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Wien, 21.1.2026
Sehr geehrter Herr Prasident!

Ich beantworte die an mich gerichtete schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 4059/) des
Abgeordneten Wurm betreffend Versorgungslage in Wiener Sozialmarkten -
MaBnahmen zur Sicherstellung der Grundversorgung fiir armutsgefahrdete

Bevolkerungsteile wie folgt:

Fragen 1 bis 3:

o Wie beurteilt das Ministerium die aktuelle Versorgungslage in Wiener Sozialmdrkten
und anderen vergleichbaren Einrichtungen dsterreichweit?

e Welche Mafinahmen sind geplant, um die Grundversorgung fiir armutsgefdhrdete
Gruppen (insbesondere Alleinerziehende, Mindestpensionisten) in Zusammenarbeit
mit den Sozialmdrkten sicherzustellen?

e st eine staatliche Unterstiitzung fiir Sozialmdrkte vorgesehen - etwa in Form von

direkter Warenbereitstellung, finanzieller Férderung oder steuerlicher Entlastung?

Als Sozialministerin ist mir die Ermoglichung und Sicherstellung der sozialen Absicherung
aller Menschen in Osterreich und deren soziale Teilhabe am gesellschaftlichen Leben frei
von Ausgrenzung und Stigmatisierung ein zentrales Anliegen. Dementsprechend fordert das

BMASGPK Projekte, welche dazu beitragen, existentielle Grundbediirfnisse der Menschen
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zu erfiillen. Die Forderung von Sozialmarkten liegt jedoch in Landesverantwortung. Darliber
hinaus wirde eine Férderung nicht den Vorgaben der Allgemeinen Rahmenrichtlinien des
Bundes entsprechen, da die Wirkung von Sozialmarkten regional begrenzt ist und es sich
auch nicht um Pilotprojekte handelt, sondern um seit vielen Jahren etablierte

Einrichtungen.

Zur Frage der Moglichkeit von steuerlichen Entlastungen darf auf die Zustandigkeit des

Bundesministeriums fur Finanzen verwiesen werden.

Fragen 4 bis 6:

e Welche Mdéglichkeiten sehen Sie, um Supermdrkte und den Lebensmitteleinzelhandel
gezielter zur Weitergabe liberschlissiger, noch genusstauglicher Lebensmittel an
soziale Einrichtungen zu motivieren?

e Gibt es Bestrebungen, gesetzliche Regelungen oder Anreize zur strukturierten
Lebensmittelweitergabe analog zu Modellen in anderen EU-Léindern (z.B. Frankreich,
Italien) zu schaffen?

e Wie unterstiitzen Sie bestehende Initiativen zur Lebensmittelrettung und deren
Zusammenarbeit mit Sozialmdrkten?

III

Aktuell férdert das Sozialministerium das Projekt ,,Junior Tafel” des Osterreichischen Roten
Kreuzes. Ziel ist, Uberschiissige Lebensmittel sinnvoll weiterzuverwenden und gleichzeitig
armutsbetroffene Familien zu unterstitzen. Daruber hinaus fordert das Sozialministerium
ein Projekt der Tafel Osterreich zur kostenlosen Versorgung von armutsbetroffenen

Menschen in sozialen Einrichtungen mit geretteten Lebensmitteln.

Fragen 7 und 8:

e Welche mittel- bis langfristigen Strategien verfolgen Sie, um die wachsende
Abhdngigkeit einkommensschwacher Haushalte von Sozialmdrkten zu reduzieren
und soziale Teilhabe wieder zu stérken?

e Planen Sie ein Monitoring- oder Friihwarnsystem, um Versorgungsengpdsse in der

sozialen Infrastruktur friihzeitig zu erkennen?

Die gesamte Bundesregierung hat sich im aktuellen Regierungsprogramm zu einem fairen
Sozialsystem und einer wirksamen Teuerungs- und Armutsbekampfung bekannt und es darf

einerseits auf das ,,MaRnahmenpaket der Bundesregierung zum 2 Prozent Ziel” (sieche MRV
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31/29) und andererseits auf die MalRnahmen bzgl. ,Herbst des Aufschwungs: Wachstum,
leistbare Preise und standortpolitische MaBnahmen fir alle” (siehe MRV 20/13) zur

Inflationsbekampfung verwiesen werden.

Hinsichtlich Transparenz und Leistbarkeit im Bereich der Lebensmittel werden z.B.
MaRnahmen gegen territoriale Lieferbeschrinkungen (,Osterreichaufschlag”), zur Starkung
der Transparenz (Kennzeichnung von ,Shrinkflation”, Preisbeobachtung entlang der
Wertschopfungskette) und verstdrkte Kontrollen bei irrefihrenden Rabatten und
Preisangaben umgesetzt.

AulRerdem wird das jlingst beschlossene Elektrizitdtswirtschaftsgesetz mittel- bis langfristig
zu deutlich niedrigeren Strompreisen fiihren und mit dem Sozialtarif fur zielgerichtete

Entlastung sorgen.

Mit freundlichen GriiRen

Korinna Schumann

Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und

Unterzeichner Konsumentenschutz

3von3

Datum/Zeit 2026-01-26T10:21:09+01:00

g e CN=a-sign-corporate-07,0U=a-sign-corporate-07,0=A-Trust Ges. f.
ARBEIT, SOZIALES, Aussteller-Zertifikat Sicherheitssysteme im elektr. Datenverkehr GmbH,C=AT

AMTSSIGNATUR Serien-Nr. 1088205675

Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.

Prifinformation

Informationen zur Priifung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen Signatur finden Sie unter:
http://www.signaturpruefung.gv.at

Informationen zur Priifung des Ausdrucks finden Sie unter:
https://www.sozialministerium.at/site/Ministerium/Willkommen_im_Ministerium/Amtssignatur/Amtssignatur

3von3

www.parlament.gv.at



Unterzeichner | Par| ament sdi rekti on

Datum/Zeit-UTC| 2026- 01- 26T10: 25: 25+01: 00

Prufinformation

Dieses Dokument wurde elektronisch besiegelt.
Informationen zur Priifung des elektronischen
Siegels und des Ausdrucks finden Sie unter:
https://www.parlament.gv.at/siegel




		2026-01-26T10:21:09+0100
	Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz
	Amtssignatur gemäß § 19 E-Government-Gesetz (E-GovG). Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at


		2026-01-26T10:25:25+0100
	Parlamentsdirektion




